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Drei ernste Fragen.
tH Der Beschluß der W i r t s cha f t s p a r t e i, das Neichs-
inett Brüning nicht weiter zu unterstützen, hat die politische
8«, die an und für sich schon recht gespannt war, noch mehr

daltunasmufi^. Mliziert . Die erste Folge dieses Beschlusses war das
a nn• u Ott r i 11
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ggefuef ) des wirtschaftsparteilichen
d,Eichsjustizministers  D r. B r e d t. Er wollte auf
Mlangen seiner Parteifreunde schon einmal aus seinem Amte
Miden. Damals — es war im September dieses Jahres —
fachte ihn aber der Reichspräsident darauf aufmerksam, daß
c jetzige Reichsregierung kein Kabinett der Parteien sei, und

ihn, auf seinem Posten zu bleiben. Dieser Bitte fügte sich
'!:• Bredt. Daß sie jetzt, nach seinem abermaligen Rücktritts»

?>"ch. ein zweites Mal an ihn ergehen wird, ist nicht anzu-
?Men. Zwar wird aus Berlin gemeldet, der Reichskanzler

e zunächst noch einmal mit Dr . Bredt, der zur Zeit krank
5 Marburg weilt, sprechen und deshalb abwarten, bis dieser,
"raussichtlich in der kommenden Woche, wieder in Berlin ist—

i?er  selbst wenn die Entscheidung bis zu diesem Zeitpunkt
^ausgeschobeu werden sollte, ist nicht daran zu zweifeln, daß
|8 Rücktrittsgesuch dieses Mal genehmigt werden wird.

(c; Bredts weiteres Verbleiben würde ja auch der Reichs-
Gierung nach der offiziellen Absage der Wirtschastspartei

mehr etwas nützen.
Was wird nun das Reichskabinett tun? Zunächst einmal

es sich die Frage vorgelegt haben, welche Möglich¬
sten zur Durchs ührung de s großen Finanz-

d W i r t scha f t s p r o g r a in m s jetzt noch bleiben. Die
^chsregierung wird bei der Prüfung dieser Frage zu der Auf-
Mttig gekommen sein, daß die Möglichkeit, das Programm auf
U rlamentarischem  Wege zu verabschieden, sehr gering
Worden ist. Die in der Reichsregierung noch vertretenen
i kleien— Zentrum, Deutsche Volkspartei, Bayerische Volks-
Mei, Staatspartei , Volkskonservative— verfügen im Reichs-
,9 über nur noch 140 von den 577 Sitzen Auch wenn die
, ktschaftspartei dabeigeblieben wäre, hätte das noch immer
^ Mehrheit gegeben, aber es wären doch 23 Stimmen —
^ ist die Mitgliederzahl der wirtschaftsparteilichenReichs-
Mraktion — mehr gewesen. Die Oppositionsparteien aber
Mgen, selbst wenn man dazu zunächst nur Nationalsozialisten,
"Utschnationale,. Kommunisten und Wirtschaftspartei rechnet,
o» über 248 Stimmen. Bereits aus diesen Zahlen ist zu er-

(.wt, daß das Negierungsprogramm nur dann Annahme finden
PA wenn die 143 Abgeordnete starke sozialdemokratischeFrak-

dafür cintritt, und wenn außerdem von den kleineren
Zchstagsgruppen— Christlich-Soziale usw. — noch weitere

..•ttmricn daftir abgegeben werden. Auf jeden Fall steht die Ent¬
erbung wieder einmal auf Spitz und Knopf.

iN̂s ist schon heute sicher, daß der Reichskanzler, sobald er
, daß er für sein Finanzprogramm keine Mehrheit zu-

>>9>inenbringen wird, dieses Programm auf dem Wege der
, ve r o r d n u n g durch den Reichspräsidenten in Kraft

wird. Aber auch dann ist die Lage noch keineswegs
Mrt . Denn die Reichsverfaffung schreibt bekanntlich vor,
■" derartige Notverordnungen „auf Verlangen des Reichs-

außer Kraft zu setzen" sind. Es ist natürlich nicht daran
.zweifeln, daß von irgendeiner der Oppositionsparteien ein

tnglanz, sprechender Antrag im Reichstag eingebracht werden wird
muß der Reichstag durch seine Abstimmung darüber die

^iiblcn ?lverordnung entweder nachträglich gutheißen — oder aber,
rächstm» "^ erlangt  ihre Aufhebung. Auch wie diese Abstimmung aus-
• echt©>■ pen wird, vermag heute noch kein Mensch zu sagen. Im

Schmer dieses Jahres ist die Abstimmung über eine Not-
?°rdnung des Reichspräsidentenbekanntlich für die Regierung
Mtiv ausgefallen, d. h. der Reichstag hat die Aufhebung
Klangt. Die Regierung mußte nach der Reichsverfassung diesem
. ^langen nachgeben, hat dann aber sofort den Reichstag

gelöst  und hinterher die gleiche Notverordnung erneut
Men . Wir stehen jetzt wieder vor einer ganz ähnlichen

wation. Drei Fragen ergeben sich aus ihr:
1. Ist trotz des Ausscheidens der Wirtschastspartei eine

,9riam ent a r i s che Durchführung des Regie
Ags pro gram ms  möglich?

Wenn nicht, und wenn dann die Reichsregierung ihr
j7°8tamm durch Notverordnung auf Grund des Artikels 43
. Aeichsverfassung in Kraft setzt, wird dann der Reichstag
">ßtn?

ed e ra u sh e b u n g dieser Verordnung  ver¬

lA  Wenn die Wiederaufhebung tatsächlich verlangt werden
p>ird die Reichsregierung dann den Reichstag erneuL

"Llös .e.ns
DreiFra gen , drei ernste Fragen!  Ihre Lösung

mJ Unmittelbar bevor. Denn die Besprechungen des Reichs-
ßMkrs, die über die Stellungnahme der Parteien Klarheit
Men sollen, sind dem Abschluß nahe. Und am nächsten Mitt.

tritt bereits das Plenum des Reichstags wieder zu-
9>nien.

Der Rücktritt des Reichsjustizministers.
.,_^ ie amtlich mitgeteilt wird, ist das Rücktrittsgesuch
h Reichsministers der Justiz Prof . Dr . Bredt in der

rchskanzlei  eingegangen.
einer fernmündliche» Vereinbarung zwischen Reichs-

Dr. Brüning und Neichsminister Dr. Br -.dt ist die Er-

lcdigung des Schreibens bis nach der RückkihrS-:K *r-rii
krankten Ministers nach Berlin, die für Anfang nächster Woche
zu erwarten steht, zunächst noch zurückgestellt. Infolgedessen ist
auch ein Vortrag des Reichskanzlers in dieser Angelegenheit
beim Reichspräsidenten zunächst noch nicht nachgesucht.

Senkung von Asenbahnkariseu.
Keine allgemeine Ermäßigung der Tarife. — Senkung der
Kohlenausfuhrtarife. — Die Finanzlage der Reichsbahn.
— Mindereinnahmen von 700 Millionen Mark. — Die
Vertretung der Länder im Verwaltungsrat der Reichsbahn."

Tagung der Reichsbahngesellschafk.
In Berlin  tagte der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahngesellschaft. Einen Hauptgegenstandder Beratungen
bildete die Frage, wie weit und in welcher Weise die Reichs¬
bahn bei dem Preisabbauprogramm der Reichsregierung durch
Senkung der Tarife helfen kann.

Eine allgemeine Tarifermäßigung zur Zeit zu genehmigen,
sieht sich der Verwaltungsrat nicht in der Lage, da die damit
verbundenen Mindereinnahmen dazu zwingen würden, so scharfe
Drosselungen bei der notwendigen Beschaffung von Schienen
und Wagen sowie bei der Ausführung von Bauten vorzu-
nchmen, wie sie weder vom Standpunkt der Betriebssicherheit,
noch von dem der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit tragbar
wären.

Vorerst Senkung der Tarife für kohlenausfuhr.
Die Senkung von einzelnen Tarifen wird schon bisher, so¬

weit es die Finanzlage irgend gestattet, durch Ausnahmetarife
vorgenommen, um Produktion und Arbeitsmarkt zu befruchten.

In diesem Sinne gab der Berwaltungsrat die Genehmigung,
den Kohlentarif für die Ausfuhr und nach WettbewerbSgebieten
zum 1. Dezember wesentlich herabzusetzen. Eine günstige Aus¬
wirkung auf den Kohlenabsatz und auf die allgemeine Preis-
und Wirtschaflsgestaltung kann aus dieser Senkung von
Kvhlentarifcn erwartet werden. Im übrigen prüft die Haupt¬
verwaltung zur Zeit die Möglichkeit von Frachtsenkungeilbei
Ware» der nnmittelbaren Lebenshaltuiig, um die Preissenkuiigs-
aktion der Reichsregierung zu stützen. Der Anteil der Fracht,
namentlich am Kleinhandelspreis bei Waren der unmittelbaren
Lebenshaltung, wird freilich immer wieder weit überschätzt.

Mindereinnahmen der Reichsbahn.
Der Verwaltungsrat beschäftigte sich eingehend mit der

weiteren Finanzwirtschaft der Reichsbahn. Die Finanzlage hat
sich infolge der Wirtschaftsdepression und des Wettbewerbs
anderer Verkehrsmitteldahin entwickelt, daß für das Jahr 1930
mit einer Mindereinnahme von über 700 Millionen Reichsmark
gegenüber dem Vorjahre gerechnet werden muß.

Es tritt für dieses Jahr eine Erleichterung dadurch ein, daß
das Reich in dankenswerter Weise auf langfristige Forderungen
an die Reichsbahn verzichtet hat und daß ein Vortrag aus den
Erträgnissen früherer Jahre zur Verfügung steht. Eine An¬
passung des gesamten Betriebsdienstes an den gesunkenen Ver¬
kehr und die Droffelung vo» jetzt notwendigen Sachausgaben ist
bereits für 1930 bis aufs äußerste durchgeführt. Daraus ergibt
sich die Schwierigkeit für das Jahr 1931, in dem einmalige
Hilfen wie in diesem Jahre kaum z» erwarten sein werden.

Lediglich steht eine Minderausgabe von 19 Mill. Rmk. durch
die Senkung des Kohlenpreises als sicher fest, eine Ersparnis,
die durch b;c Mindereinnahmen aus der erwähnten Kohlen-
tarifermäßigung und aus der vermehrten Abwanderung der
Kohle auf die Wasserstraßen aufgebraucht wird. Weitere Er¬
sparnisse sind aus der voni Reich beabsichtigten Herab¬
setzung der Beamten geholter  zu erwarten, der sich
die Reichsbahn bezüglich ihrer Beamtenschaftanpassen wird.

Die Mitglieder des Vorstandes haben dem Berwaltungsrat
gegenüber auf 20 Prozent ihrer gesamten Bezüge verzichtet.
Der Berwaltungsrat hat beschlossen, alle Dicnstaufwandscut-
schädkgungen vom 1. Januar 1931 ab um 20 Prozent herabzu-
sctzen. Weitere Entlastungen durch verringerte Pcrsonalaus-
gaben und gesenkte Preise sind im nächsten Jahre zwar zu er-
warten, reichen jedoch nach der jetzigen Sachlage nicht aus, die
zu erwartenden Mindereinnahmen auszuglcichen.

Bei dieser Finanzlage hält es der Verwaltungsrat mehr als
je für nötig, die Wirtschaft der Reichsbahn mit der größten
Vorsicht zu führen. Auch die Finanzwirtschaft des Jahres 1931
muß auf klarer Grundlage aufgebaut werden. Durch die Er¬
haltung gesunder Reichsbahnfinanzenwird der deutschen Wirt¬
schaft der beste Dienst erwiesen. ^

Länder und Reichsbahngesellschaft.
Zu der verfassungsrcc/lichen Streitsache zwischen dem

Reich und den Ländern Bayern, Sachsen, Württemberg und
Baden wegen Benennung von Mitgliedern zum Verwaltungsrat
der Reichsbahn wird vom Reichsverkehrsministerfolgendes
mitgeteilt:

DaS Verfahren ist im Einvernehmen zwischen der Reichs-
rcgierung und de« beteiligte» Länderrcgierungcn durchgeführt
worden, um eine endgültige Klarstellung der Rechtsfrage herbei-
znfühle». Durch das Urteil des Staatögerichtshofcs entstehen

für die Neichsregicrung keine Schwierigkeiten, weil sie für
Sachsen bis zur Entscheidung des Staatsgcrichtshofcs einen
Sitz im Berwaltungsrat offcngrhalteii und im Einvernehmen
mit der badischen Regierung eine dieser Regierung genehme
Persönlichkeit in den Berwaltungsrat bereits berufen hat.

Außerdem ist zwischen dem Reichsverkehrsminister und der
bayrischen und württembergischen Regierung schon vor dem
Erlaß des Urteils des Staatsgerichtshofes eine vorläufige
Einigung über die weitere Vertretung ihrer Länder im Reichs¬
bahnverwaltungrat erzielt worden.

Die Wkrschüsksrvoche.
(Von unserem wirtschaftspolitischenMitarbeiter.)

Gold- und Reparationsproblem. — Preiserholung auf den
Weltmärkten. — Der deutsche Ausfuhrüberschuß steigt
weiter. — Nur langsame Belebung des Weihnachts¬
geschäfts. — Die Preise müssen weiter gesenkt werden. —
Das Ergebnis von Stegerwalds Londoner Reise. — Nene

Lohnsenkungen in Nord und Süd.
Die Erkenntnis, daß die Weltkrisis durch das G o l d *

Problem  und dieses wieder durch das R e Parations¬
problem  beeinflußt wird, setzt sich international allmählich
durch. Das beweisenu. a. die Ausführungen von Sir Josiah
Stamp und auch die von Professor Angell; dieser berechnet
z. B. die Belastung Deutschlands auS dem Noung-Plan beinr
gegenwärtigen Goldwert um 20 höher, als die Väter des
Poung-Plans es beabsichtigt hatten.

An den Weltmärkten  hat sich eine beträchtliche Er¬
holung der Preise  durchgeseht, namentlich am Kupfer¬
markt ist die Baissebewegung entschieden unterbrochen worden;
in den letzten Tagen ist der Kupferpreis um ein Drittel ge¬
stiegen! Deutschlands Verhältnis zur Weltwirtschaft ist im
Oktober günstig geblieben, Ein- und Ausfuhr sind gleichmäßig
sogar noch gestiegen. Der Ausfuhrüberschuß  betrug
178 Millionen, einschließlichder Reparationssachlieferungen
sogar 239 Mill.

Die a l I g e m e t n e Wirtschaftslage  in Deutschland
hat sich jedoch noch nicht gebessert. Die Monatsberichte der
Arbeiterverbändeweisen eine weitere Verschlechterung auf dem
Arbeitsmarkt nach. Die Ruhrkohlenförderungwar im Oktober
zwar etwas höher, aber das hat nur zu einer Steigerung der
Haldenbeständeauf beinahe schon zehn Millionen Tonnen ge¬
führt. Nach den letzten Mitteilungen des Instituts für Konjunk¬
turforschung vollzieht sich die infolge des bevorstehenden Weih¬
nachtsgeschäftes eingetretene Saisonbelebung  zwar
relativ im Ausmaß der Vorjahre, trotzdem wird freilich absolut
mit einem um 300 bis 400 Millionen geringeren Umfang des
Weihnachtsgeschäftesgerechnet. — Der Ausweis der
R e i chs b a n k war stark durch den Ueberbrückungskredit des
Reiches beeinflußt, der einen Devisenstrom nach Deutschland
zur Folge hatte.

Die Hoksnung auf den Umschwung in der Konjunktur von
der Preisseite her ist immer noch schwach. Die Großhan¬
delsindexziffer  ist auch in der zweiten Novemberwoche
wieder nur ganz unmerklich zurückgegangen. Da freiwillig
niemand mit dem Preisabbau vorangeht, kann man alle Hoss-
nungen nur ans die Aktion der Reichsregierung setzen. Das
Ruhrkohlensyndikat hat seine neuen Preise ab l . Dezember fest¬
gesetzt; die Ermäßigung beträgt durchschnittlich nur eine Mark
für die Tonne. Mit geteilten Gefühlen haben die Hausfrauen
auch die angekündigte P r e i s s e n ku n g f ü r Seefische
ausgenommen. Sie behaupten nänilich, die in der Nachricht er¬
wähnten bisherigen Preise hätten nie bestanden und die neuen
Preise entsprächen nur ungefähr den bestehenden. Jedenfalls
merkt man noch nichts von einer so starken Senkung der
Lebenshaltungskosten  wie im Jahre 1925, die dann
1926 zur Wiederankurbelungder Wirtschaft führte.

Reichsarbeitsminister S t e g e r w a l d ist aus London zu¬
rückgekehrt. Er hat dort, wie man erfährt, hauptsächlich über
die Berechnung der Arbeitszeit im Bergbau verhandelt, lieber
den Schiedsspruch im Nuhrkohlenbergbaufinden Nachverhand¬
lungen statt. Für die Stettiner Metallindustrie sind durch
Schiedsspruch die Löhne um vier bis sechs Prozent gesenkt
worden, die Mannheimer Metallindustrie Hai den Lohntarif
gekündigt und fordert gleichfalls einen Lohnabbau.

Die Beiftäge zur ZusÄdeu-Verficheruug
Erhöhung für nächstes Jahr.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß für das nächstg
Jahr eine Erhöhung der Beiträge in der Invalidenversicherung
bevorsteht und zwar in der Art, daß man das Lohnklaffensystem,
das bisher bei einem Wochenverdienst von 36 Mark endete, durch
stärkere Heranziehung der höheren Löhne ausbaut.

Die Notwendigkeit der Beitragserhöhung ergibt sich daraus,
daß die Jnvalidknversicherung, die im vorigen Jahre einen
Ncbcrschuß von 303 Millionen Mark hatte und im laufenden
Jahr voraussichtlich noch einen Ueberschuß von 41 Millionen
habe» dürste, im nächsten Jahr ein erhebliches Defizit befürchten
läßt. Die Ausgaben für Renten und für freiwillige Leistungen
sind so gestiegen, daß die Invalidenversicherung im nächsten
Jahr mit Gesamtausgaben von 1162 Millionen Marl rechnen
muß, wahrend a»S Beiträgen, Zinsen »sw. lediglich Einnahmen
von 1100 Millionen Mark zu erwarten sind. ~ ' <



Loraßss
Flörsheim o. M ., den 27 . November 1930

Z . Gesellenprüfungen . Bei den Herbstprüsungen haben
die Schlosserlehrlinge Franz Petry , Wilhelm Szymansli aus
Flörsheim und die Lehrlinge Martin Petry , H. Korbus,
H . Munk und Joh . Ruelius aus Hochheim ihre Prüfung be¬
standen . Desgleichen hat der Mechaniker G . Duchmann aus
Flörsheim seine Prüfung bestanden . Wir wünschen den jun¬
gen Gesellen viel Glück und baldige Arbeitsgelegenheit!

A Einstellung . Die Förderung in den Kaikstein-
brüchcn der Kelpe ist seitens der Firma Dyckerhoff seit einiger
Zeit eingestellt .— Der Wickerbach bringt seit einigen Tagen
große gelbliche Wassermassen aus dem Taunus .— Die still¬
liege m'de Lettengrube muhte durch Abdämmen gegen Hoch¬
wasser geschützt werden . Die Bonnergrube muh durch ein elek¬
trisches Pumpwerk entwässert werden.

Wetterbericht.
Der ganze nordatlantische Ozean und die anschließenden Teile

Europas gehören-einem riesigen Tiefdruckgebiete an, das noch keine
baldige Beruhigung der Atmosphäre erwarten läßt.

Voraussichtliche Witterung : Ozeanische Luftzufuhr anhaltend,
rasch wechselnder Witternngscharakter.

Fasse dich kurz!
„Time is money — Zeit ist Geld !" Wir alle kennen diese

mahnenden Worte , ihre praktische Nutzanwendung dagegen
unterlassen wir aus einer in unserem Leben leider zu häufigen
Fahrlässigkeit . Geschäftsleute wissen den Wert der Zeit beson¬
ders einzuschätzen, und als zuufällige Besucher dürfen wir es
ihnen nicht verübeln , wenn sie auf Grund schlechter Erfah¬
rungen uns mit einen, in schreienden Buchstaben gehaltenem
Schilde mahnen „Time is money — Zeit ist Geld / Was
du willst, sei rasch bestellt!" oder ' mit den drei vielsagenden
Worten „Fasse dich kurz!"

Fasse dich kurz! Immer wieder könnte man sich diese Worte
ins Gedächnis zurückrufen, um so dem Nebenmenschen und
schließlich sich selbst Zeit zu sparen . Glücklich, wer daran gewöhnt
ist, sich kurz zu fassen. Ihm wird kein auswärtiges Fernge¬
spräch zu teuer zu stehen kommen und er wird immer als ein
rücksichtsvoller Mensch geachtet werden. Die öffentliche Fern-

ffprechstellez. B . ist nicht der Ort , wo der Liebhaber seiner An¬
gebetenen große Liebesbetcuerungen macht. Im Hintergrund
harrt schon der Nebenmensch, dem jede Minute von unersetz¬
lichem Wert sein kann. Fasse dich kurz, sei es im Verkehr mit
Freunden , im Geschäftsverkehr oder sonstwo! Ueberall ist es
für dich und für andere von Wert . Und wenn du, nachdem du
beim Lesen dieser Mahnung ihre Bedeutung eingesehen hast,
sofort bei allem Tun daran denkst: Faste dich kurz! so wirst
du bald nierken, um wieviel schöner, angenehmer du dir und
deinen Mitmenschen das Leben machst

# Zum Andrcastag . Der Heilige Andreas , dessen Tag am
80 . November gefeiert wird , gilt als der Patron der heirats¬
lustigen Mädchen. Es gibt ein altes .Andreasgebet , das die hei¬
ratslustigen Mädchen an, Vorabend des Andreastages sprechen,
und das etwa lautet : „O heiliger Andreas bewirke, daß ich
einen guten frommen Mann bekomme, zeige mir heute, wie er
sein wird , der inich zum Weib nehmen soll." In manchen Gegen¬
den wird am Vorabend des Andreastages auch Blei gegossen und
aus den Gebilden , die hierbei entstehen, werden von den Mädchen
Schlüffe gezogen auf die Persönlichkeit des ersehnten Zukünfti¬
gen. Dabei werden allerlei Sprüchlein hergesagt , von denen eines
lautet : „Andreas , heiliger Schutzpatron , gib mir doch einen
Mann und laß mich ihn im Bilde sehn, ob er häßlich oder schön,
ob er stille oder weltlich, ob er jung ist oder ältlich , obs ein
Junker stolz und frei, ob er arm doch fromm dabei . St . Andrea-
zeig mir an, ob und was ich hoffen kann. St . Andreas , ich bitte
Dich , denk dieses Jahr an mich." Verschiedentlich gilt der heilige
Andreas auch als Schutzpatron der Handwerker , besonders der
Fischhändler.

ch Die 50-Pfennigstückc aus Aluminiumbronzc außer Kurs.
Die 50-Renten - und Reichspfennige aus Aluminumbronze
werden eingczogen. Außer den mit der Einlösung beauftragten
Kasten ist niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu
nehmen. Sie werden aber bis zum 30. November 1931 bei den

Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontine v. Winterfeld-PIaten.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
- Nachdruck verboten.

49 . Fortsetzung . ' , • » . r
„Was gilt mir noch mein Leben , Bruder Heiko '}"■
„Narr , red nimmer so schlapp wie ein altes Weib!

Dir steckt wohl auch die böse Seuche in den Gliedern?
Also höre mich an . Sie lassen unten in der Stadt aus-
rufen , daß man dich sangen und binden soll . Bor Gericht
wollen sie dich schleppen und Urteil fällen über dich, weil
du die Pest in die Stadt geschleppt . Nimm dich in acht!
Denn es gibt ein altes Gesetz : Wer fahrlässig solche
todbringenden Seuchen weiterschleppt , der ist selber des
Todes schuldig . Darum nimm hier mein Roß und fliehe,
-so weit du kannst ."

Jlmfelder war aufgestanden und an den andern heran¬
getreten.

„Die Stadt hat recht, Heiko . Ich bin des Todes schul¬
dig . Denn so viel tausend blühende Leben lasten auf
meiner Seele . Ich gehe noch heute hinab und stelle mich
dem hohen Rat/*

? eiko schlug dem andern mit der Gerte auf die Schul-nß es klatschte.
„Ulrich , bist du wahnsinnig ? Was kannst du dafür,

baß dir damals der Pesttranke in den Weg kam ? Die
Bürger sind toll und nur aufgehetzt von Eiring Grant-
ner , der wieder aufgetaucht sein soll und alles Augen¬
merk von sich ablenken will . Komm , sei gescheit, es wäre
sonst schade um dich. Hier ist ein Zehrpfennig für die
Reise und hier ist mein gutes Pferd . In den Wäldern
des Wasgaus findet dich keine Krämerseele ."

Da sah Jlmfelder dem andern tief ins Gesicht.
- „Du bist ein treuer Freund , Bruder Heiko. Ich danke

dir . Aber ich büße mit Freuden , was ich gefehlt habe.
Der Tod ist mir süß ."

Heiko knirschte mit den Zähnen.
„Irr bist du und solltest dich schämen . Sieh die Früh-

^Wssonne über dir und die Knospen an allen Hängend

Reichs - nnd Laiide -Kassen zu ihrem Nennwert sowohl P?
Zahlung als auch zur Umwcchslung angenommen.

-iß Das unhygienischc Spielzeug . Die kleinen Zinntrompeten
und die Pfeifen , die das Vergnügen aller Kinder und den
Schrecken der Erwachsenen bilden , werden jetzt von den Aerzten
mit gewichtigen Gründen bekämpft. Der Hygienekongreß, der in
Paris getagt hat , nahm eine Entschließung an , durch die ein
Gesetz gefordert wird , das den Verkauf dieser Spielsachen ver¬
bietet . Die Gründe sind etwa dieselben, die vor einiger Zeit den
französischen Hygieniker Pinard veranlaßtcn , in der französi¬
schen Kammer ein Gesetz zur Abschaffung der „Gummischnullcr"
für Kinder zu fordern . Das Gesetz wurde von der Kammer
angenommen , vom Senat aber verworfen , obwohl viele hervor¬
ragende Aerzte darin übereinstimmten , daß diese Schnuller als
„Bazillenträger " sehr gefährlich seien und eine nicht unwichtige!
Ursache der Kindersterblichkeit darstellen. Die Mitglieder des
Hygienekoiigreffes erklärten , daß bei der Art , wie solche Kindcr-
trompcten und -pfeifen von den Kindern benutzt werden , es
ganz unmöglich ist, die Mundstücke immer rein zu halten . Dazu
konmit noch, daß diese Spielsachen , die häufig vertauscht werden
rind von Mund zu Mund gehen, nicht nur auf den Besitzer eins
Krankheit übertragen , sondcn auch noch die Ansteckung anderer
Kinder Hervorrufen können.

-iß Winke für den Gartenbau . Im Obstgarten muß bcinr
Auslichten der Baumkronen darauf geachtet werden , daß die zu
cntfcrucuden Acste glatt am Stamni , d. h. auf Astriug , abgesägt
werden . Aststumpen, wie man sie oftmals steht, dürfen aus
keinen Fall stehen bleiben, weil ihre Schnittfläche nicht verheilt,
die Stumpen selbst vielmehr infolge ungenügender Ernährung
allmählich eintrocknen, auch von innen heraus faulen und so den
Fäulnispilzen Eingang in das Innere der Bäume verschaffen.
Beim Nebeldecken der Erdbcerbcctc mit kurzem Stalldünger,
feuchtem Tormull oder Komposterde dürfen die Pflanzen selbst
nicht zugcdeckt werden, vielmehr muß deren Mitte unbedingt
sreibleiben , weil sie sonst unter der Winterdecke ersticken oder
verfaulen . Im Gemüsegarten erhält der Feldsalat eine leichte
Decke von Reisig, damit man ihn auch bei stärker einsetzendcm
Frost oder bei Schneelage noch ungehindert schneiden kann.
Zwiebel , die man zur Ueberwlnterung auf den Boden gebracht
hat , bekommen bei stärker eintretendem Frostwetter eine Schntz-
dccke mit Stroh , Papier oder anderem Deckmaterial.

Unpassierbar . Die Eisenbahnunterführung in dem
Verbindungsweg Hochheimer Landstraße — Niederwingerts¬
weg die sogen, erste Durchfahrt ist nach starkem Regen tage¬
lang unpassierbar da sie vollständig überschwemmt ist. Es
bedarf jedenfalls nur dieses Hinweises die Gemeinde oder
Eisenbahnverwaltung zu veranlassen , diesen empfindlichen Miß-
stand zu beseitigen , zumal sei Erbauung der Opelbrücke dieser
Verbindungsweg sehr stark benutzt wird.

A . Protest . Gegen die Erhöhung der Gewerbesteuer
hat der Eewerbevere 'in durch die Handwerkskammer Einspruch
erhoben.

—r . Die Nässe in den Feldern infolge der starken
Niederschläge in den letzten Tagen , erschwert sehr die
Saatarbeiten , soweit dieselben noch nicht abgeschlossen sind.
Auch sind sonstige Arbeiten in denselben noch zu verrichten.
Die Mäuseplage scheint nachgelassen zu haben , denn bei
den zuletzt gesäten Ackern zeigt die junge Wintersaat einen
besseren Stand als bei denen , die frühzeitig bestellt wurden.

—r . Inthronisation unseres neuen Hochw Herrn Bischof.
Am 8. Dezember , dem Feste Mariä Empfängnis , findet
in Limburg der feierliche Einzug und die Inthronisation
unseres neuen Bischofs Dr . Antonius Hilfrich statt . In
feierlicher Prozession wird man den Bischof nach dem
Dom geleiten , wo ein Pontifikalamt stattfindet . Weiter
ist eine akademische Feier vorgesehen . Wegen der Not
der Zeit wird man von einer öffentlichen Serenade oder
Fackelzug absehen.

—r . Dürfen Autos Passanten vollspritzen ? Wie die
Blätter melden hat der Einzelrichter am Amtsgericht
Lichtenberg einen Chauffeur zu drei Mark Strafe verur¬
teilt , weil er mit einem Lastauto durch eine Waffer-
pfütze gefahren ist und Vorübergehende mit Schmutz be¬
spritzt hat . Die Pfütze war 5 Meter lang und 1 Meter
breit , er hätte ausweichen können . Die Anklage lautete
auf groben Unfug . Ähnliche Entscheidungen sind auch
schon am Oberlandesgericht in Bayern und vom Preu¬
ßischen Kammergericht gefällt worden.

Höre die Wildgänse schreien im flimmernden Bla » und
die Bäche rieseln ins blühende Tal . Mensch — Ulrich
— Bub — der Lenz ist ja da — der heilige , wonnige,
ewig junge Lenz !"

Und der Jägermönch hob sich in den Bügel und
stieß einen Jauchzer aus , daß das Echo wiederhallte von
den Felsen.

Da nickte ihm der Jlmfelder noch einmal zu, legte
die Hand fest um sein Kreuz und stieg rasch zu Tal.

Bruder Heiko schüttelte traurig den Kopf . —-
Im hohen Gemach der Aebtissin des Frauenklostecs

zu Engelparthen saß Schwester Kordula an ihrem hölzernen
Schreibpult nnd arbeitete . Sie war für die damalige Zeit
eine gelehrte Frau nnd besaß viele Kenntnisse im Lesen
und Schreiben . Es war noch zur frühen Morgenstunde,
und das Fenster stand weit geöffnet . Süßer Duft erster
Märzveilchen drang aus dem Garten herauf und füllte
auch die stille , kahle Zelle mit Frühlingszanber . Schwester
Kordula war noch bleicher und hagerer als sonst, denn das
viele Krankenpflegen und Nachtwachen hatte sie ange¬
griffen . Tie böse Seuche schien aber überall nachzulassen,
den Heiligen sei Tank!

Auf der Straße jenseits der Gartenmauer entstand
ein Lärmen . Die Aebtissin konnte von ihrer Zelle aus
nichts sehen . Dazu war die Mauer zu hoch. Und es war
ihr auch so gleichgültig , was da draußen in der Welt vor
sich ging . Da kam ein hastiger Schritt den Gang entlang.
Es war eine junge Nonne , die ihr besonders lieb und wert
war , die jetzt rasch in ihre Zelle trat.

„Oh , Schwester Kordula , vergebt , wenn ich Euch störe.
Aber ich hatte eben der Pförtnerin ihr Essen gebracht , da
kam ein Lärmen die Straße herauf , und die Pförtnerin und
ich sahen aus dem kleinen Fensterlein was das wohl
sei. Es war eine johlende Menge und in der Mitte
führten zwei Stadtknechte einen jungen Menschen mit
bloßer Brust und unbedecktem Haupt . Sie hatten ihm
die Hände auf dem Rücken gebunden , und er ging still
und ernst und wehrte sich nicht . „ Der Tölpel ist's , der
Bösewicht , so uns die Seuche in die Stadt geschleppt . Am
Galgen muß er 's büßen !" So schrien sie durcheinander
und hoben drohend ihre Fäuste . Bis einer einen Stein

Das 85. Lebensjahr vollendet heute , Donnerstag,
27. November Frau Katharina Flörsheimer Ww . in
Seilergaffe wohnhaft . Die Greisin besorgt noch ihre ^ Bureau des K
täglichen Arbeiten in Haus und Hof und ist auch gell' ? ,, tc^ . 1,19  O
durchaus rüstig . — Wir gratulieren und wünschen : s ' Firma B
viele Jahre! 1200 Marl K!

. „ G. 1000 Mark i» 10
Sportverein 09. Am kommenden Sonntag , den ;|u . .

ivember 1930 fährt der Sportverein 09 mit dem OM , . I !
bus nach Bingen . Abfahrt pünktlich 9.45 Uhr vom W - ? * Jätet entwen
einslokal . Anmeldungen werden bis Freitag abend * lD'\ Öfljuiit und .
Kassierer Peter Petry , Sportplatz 7 entgegengenomw • ^ "es Boten wui
Rechzeitige Anmeldung sichert jedem Schlachtenbumnn rmraße 5 gesund
r l . n,,i - ">e eine die Meseinen Platz.

KttS dev AMMSSB
Frankfurt a . M . (S chw i n d l e r un d B i g am>

Wir berichteten dieser Tage aus Koblenz , daß dort Zs". ! "lauen Winterust
Frauen aus Hessen sich und ihr anderthalbjähriges m .v kann nicht ttä
vergifteten . Die Mutter des Kindes war bei der Entdeau # |uti , hauptsächlich

der Tat bereits tot , während eine Schwester der Frau ^

Großer Gei

imibtlt sich zweifell
?°ch dem Inhalt

handelt es sich
H dieser beiden
' ' groß, kräftig , h

-urn , schwarzes

das Kind noch am Leben sind. Wie jetzt bekannt wird, r\
diese Affäre im Zusammenhang mit dem DoppelselbstM
in einem Baden -Badener Hotel , wo sich der Techniker Am
Dich aus Frankfurt mit einem jungen Mädchen aus MS
vergiftete . Die weiteren Ermittlungen haben folgendes
geben : Dietz hatte sich vor etwa 16 Jahren mit einer juu»
Dame aus Frankfurt a . M . verheiratet . Vor etwa Jam.
frist zog er nach Frankfurt . Dietz lernte dann vor
drei Jahren in Egelsbach die Tochter eines Lehrers ?>>. cegte das Gar
Hoch kennen, die selbst als Jndustrielehrerin dort kätig Zisher har man
Dem Verhältnis entsproß ein Kind , das jetzt ander ") lest. fnv w » w»
Jahre alt ist. Damals war den Leuten natürlich nichts da <
bekannt , daß Dietz bereits verheiratet war . Von Egelsv {
aus war Dietz nach Wetzlar gezogen und verübte borl *
Reihe von Betrügereien und fing auch hier mit einer,
gerstochter ein Verhältnis an . Als er wegen der Sch
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Sie hielten stt
Gebiet verborgen
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deleien verhaftet werden sollte, flüchtete er mit dem
chen nach Baden -Baden und veraiftete sich dort zusauM.,,«>_ crr»-rs».r. . .. uri-
mit dem Mädchen in einem Hotell Als seine angebliche 3®̂
Frau von den Taten und dem Selbstmord des Dietz er
beschloß sie mit ihrem Kind und der Schwester aus -
Leben zu scheiden.

** Wiesbaden . (Erleichterungen bei der Sk " ^
erzahlung .) Auf einer beim Regierungspräsidenten ,{)
gehaltenen Besprechung , an der die Vertreter der Jndull j.
und Handelskammer , der Handwerkskammer , der Landw

“ mb der Stadtverordnetenoersaw ^ ,schaftslammer , der Vorstand
kung und die Vertreter des Magistrats teilnahmen.
teilen die beteiligten Behörden und Korporationen eingeyu

Bevölkerung . Man erwog alle Maßnahmen , die zu „ l̂ogtc behauptet 1
Erleichterung der öffentlichen Lasten dienen könnten. ,la}tun3 ^ Buchm
auch bei der gegenwärtigen Lage eine sofortige .SenkuW tanbluno sind zahlOJesnU+önam tri hipTpm t?t . 10 ^ 1 -Realsteuern in diesem Etatsjahr ausgeschlossen ist, so w"
die Behörden und Kammern doch dahin zusammenimu ^
dies , wenn irgend möglich, in Zukunft zu erreichen.
jetzt wird der Magistrat darauf hinwirken, daß die
stundungS- und die Erkaßkommiffion aus Antrag in D>'
baren Härtefällen , besonders bei den Nachzahlungen , i°
wie möglich Stundungen und Ratenzahlungen bewilligen^
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in Mail
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bewilligt , jedoch die notwendige D êcknngsvorlage^ ^ herobzugehen, w

stadt .) Der Stadtrat hatte bekanntlich in der vergangenst ^ ^ ^ ^
Woche eine Winterbeihilfe für die öffentlich Untctl 1 ^ Die g. ‘ ' - - abgejk?̂ I- -
Nun erschien eine Abordnung der Erwerbslosen beim ^ j,ji
bürgermeister , um Klarheit " darüber zu erlangen , 0" ^ ' benüiii J, ? r.rr! !
Winterbeihilse ausgezahil werde oder nicht. Der ^
bürgermeister teilte mit , daß J >er Finanzausschuß ^l̂ ^
einer e- ondersitzuirg mit dieser Angelegenheit befassen

Benshcim. (Die Polizei m kr 7r itÄLH -' ' .und Re Ei.u ßt « ein sch ß> i >- Die nreliritündlUvyVHII. T w‘ ‘ l ) v 1 Ml* U I > t)
Da der Antrag aus Winterbeihilse vom Stadtrat an

letzten Stadtr

Drei Personen wurden sistiert.

nahm und den Gebundenen an die Stirn traf,
blutete ."

Ganz still und regungslos saß die Aebtissin . bei seiner F>
dlngenblick nur schien es, als ob ihre Hände uniner ,Fahrrad Rr . 122
zitterten.

Hast du den Namen vernommen von dem Gefesselt tX

Tie junge Nonne schüttelte den Kopf . st!, ^ yrrad auf strafbc
„Ich kann mich nicht besinnen . Doch halt ^ m r ^ . Apolizeiamt Darr

Die mehrstünd
- . „ t ^ererhöhungen

nanzcusschuß verwiesen wurde , kam es hier nach ausre's ^ -Her usw. —
Reden zu Zusammenrottungen . Das Ueberfallkommanoa
Darmstadt mußte eingreifen und die Rübe wieder her.

ab ge!
von 50

arnistadt. (Wie)
Zf Schreiner Pe
Rarienschloß wec

Zj 5. November
kasch-französischen\ Poth , der bei

^ Dietriche, eine
m anzunehmen,

als ob einer ihn iminer Ulrich rief — Ulrich Jlmst^
glaube ich." , I

Wie zwei eiserne Klammern lagen die weißen HRz.
der Aebtissin ^ um die Seitenlehnen ihres hohen
Aber ihre Wimpern zuckten nicht , und ihr Antlitz
ohne Erregung.

„Es ist gut , Schwester Benedikta , du kannst n?t
gehen . Und ich will nicht von neuem gestört werden
solcher Kleinigkeit willen ."

Die Nonne wurde rot und murmelte eine EnW"
gung und ging leise wieder aus der Tür.

Als ihr Schritt verhallt war , sank die Aebtissin ,
sammen . An ihrem Stuhl glitt sie nieder in die J
und hob die gerungenen Hände gen Himmel.

„Jesus Maria , erbarme dich ! Erbarme dich ! Oh - m!
bist du so furchtbar , du großer Herrgott , da oben , dê ^ z
die Sünden der Bäter heimsuchst an den Kindern ln9.^(>
dritte und vierte Glied ! Tie Sünden der Bäter rmd
der Mütter ! Jesus Maria , erbarme dich !"

Wieder störte sie ein Pochen an ihrer Zellentür , 0
sie zusammenfuhr . Steil und ruhig stand die ÄestlstFruhig stand
mitten in ihrem Gemach , als sie mit tiefer
fragte , wer Einlaß begehre . Ter Stadtschreiber löal ^ >
trat über die Schwelle . Sie hob erstaunt die Äugenb ^ „si

" ' " " . in ihren gesch" ^und ließ sich voll Hoheit wieder nieder in
Stuhl.

„Was führt Euch zu mir , Meister Baldrian ?" .
Er rieb sich ein wenig verlegen die Hände und P 'Lff'

' „Mich schickt der Bürgermeister Eiring kIkaN' l(,
Darum verzeiht , wenn ich Euch störe » D̂omina . Es
delt sich um einen wichtigen Fall , in dem er Est"'
Eure Zengenschaft bittet vor Gericht ."

" Sie sah ihn erstaunt an . . !
(Fortsetzung



nnerstag , de« Großer Gelddiebstahl in Frankfurt.

1ttnrfi ° üjie Frankfurt a . M . Während den Mittagsstunden wurde
auch geist'S ^ Bureau des G .D .A . in der Hochstraße 4« dein Kaj-
icken : ^ , der Firma Beer , Sondheimer , eine Aktenmappe , inUN

I Big am ' !'

d° h dort K

der Frau

A 1200 Mark Kleingeld in 1-, 2», 3- und 5-Mackstük-
, 30. ,j®®0 Matt i» 10 -Marlscheinen und 630g Mac ! in 50-

Ut dem Oni «'' Minen , also zusammen 9000 Mark befanden , durch un-
lkir » am Be-! ""- . Täter entwendet und dafür eine Aktenmappe mit
m  abend be> J1 Ziegelstein und Papier gefüllt hingelegt . Die entleerte
zengenomNie « J" des Boten wurde kurze Zeit darauf im Haus « Neue
ichtenbumiN '^ Wraste 5 gefunden . Dort sind zwei Personen , von

J die eine die Mappe bei sich trug , beobachtet worden,
'""delt sich zweifellos um die Täter.
,̂ ch dem Inhalt der zurückgelasscnen Aktenmavpe zu

handelt es sich um internationale reisende Betrüger.
i»e dieser beiden Personen ist etwa 36 Jahre alt , 1,70
'groß , kräftig , hat rundes , glattes , bartloses Gesicht,
Ttirn , schwarzes Haar und breites Kinn . Sie trug
dlauen Winterulster und hellgrauen Hut . Die andere

ljähriges § "7 kann nicht näher beschrieben werden . Sachdienliche
der Entdeäu ^ hauptsächlich über Personen , die sich durch große

nnt wird,
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Abgaben bemerkbar machen , werden vom Raubdezernat
.^ nninalpolizei , Zimmer 403 des Polizeipräsidiums , ent¬

nommen.
^ey. (Ein Heiratsschwindler sestgenom-

7 Ein hiesiger Möbelhändler ging vor einigen Wochen
Buchhalter nach Hinterlassung bedeutender Schulden

: i“JA  Sie hielten sich längere Zeit im Frankfurter Wirt-
I^öebiet verborgen und betätigten sich unter falschem
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*(l1 als Heiratsschwindler . Eine große Zahl heiratslustiger
legte das Gaunerpaar mit erheblichen Summen hin-

Fisher har man für 26 MO Mark gefälschte Wechsel
M , für die die Bräute gutgesagt hatten . Der Buch-

3. wurde in Frankfurt ermittelt und festgenommen , Wäh¬
ler Möbelhändler bereits den Weg nach Paris gefunden

!oll,

^sfenbach a . M . (Ein Bürger meist er vor Ee-
l ') Vor dem hiesigen erweiterten Schöffengericht begann

. ^ rhaMung gegen den Bürgermeister von Seligenstadt,
*r- Er ist beschuldigt , Vergnügungssteuern , die er ein-
Men hatte , unterschlagen und das Defizit durch Falsch¬
en verschleiert zu haben und falsche Beurkundungen
Zt zu haben . Der Angeklagte hat eine 20jährige Lauf-

,—. , , -.als Staatsbeamter beim Finanzamt durchgemacht und
1 ab ' it 26  Jahren Bürgermeister . Er erklärte in der Ver-
»räsid ^ lieu >!lng, haß wegen Arbeitsüberlastung über die Einnah-
de « o "„seilt ' i®1’. Vergnügungssteuern nicht Buch geführt worden sei
der ~ «i . .„m, Wj er  j n gutem Glauben gehandelt habe . Im Verlauf

Verhandlung kam zur Sprache , daß einesteils mehr
^' igungssteuern eingingen , als an die Kasse abgeführt

daß in einigen Fällen aber auch mehr Vergnügungs-
" J! abgeführt wurden , als man eingenommen hatte . Der
i>fs.wgte behauptet , daß in einigen Fällen infolge Arbeits-

die Buchungen vergessen worden seien . Zu der
j sind zahlreiche Zeugen geladen . Die Verhand-

"'krd etwa drei Tage in Anspruch nehmen.
^ «i»j Brotpreissenkung in Mainz .)
wer Besprechung der Stadtoerwaltuhg mit den Ver-
? der Bäckerinnungen und Brotfabriken von Mainz,
^den , Darmstadt und Bingen wegen Abbau der Brot¬

erklärten die Vertreter der Bäckerinnungen , daß eine
Wg des Brotpreises in Mainz jetzt unmöglich sei. Sie
Zwerhalb eines Jahres schon zweimal gesenkt worden.

c tn  dtpreise in Mainz seien niedriger als in allen andern
e >. Auch der Konsumverein Mainz schloß sich diesen

unre >. .^ Mbngen an . Die Bäcker erklärten sich bereit , weiter im
^herobzugehen , wenn die Gestehungskosten herabgingen,
^ «rins . (Das Wormser Defizit .) Zur Deckunglinnen vv WJ . u » u I III I H ^  t I I c) 1* •/ •O“ 4- -<̂ vuuiiy

Der ^ tz! (»- «Zeitigen Fehlbetrages von 1,7 Millionen Mark , der. fJm * Vvai. mmm O O (TDIIIJ rtMrt« rtvvrt» f T\/*tT\
rsschuh ;ftrd den Betrag von 2,3 Millionen erreicht haben wird,
befassen i, letzten Stadtverordnetensitzung eine Reihe Steuer-

^ i . ; teÜ '.' i , und die Einführung neuer Steuern vorgeschlagen
inschre ^ M«»!̂ -7>: . ... . ,. ..7,,.. ..^ ! . . - *.7,«, ;+ *,„ t. cx™».beit Die mehrstündige Sitzung endete damit , daß sümt-
j 3 ^ ücrerhöhungen und auch die neuen Steuern — Büi>

A au ' „ hD «ri, rc usw . — ab gelehnt wurden . Genehmigt wurde eine
Ikommano ^ il̂ . °tbejhjz^ ^ 0 äDar ! an Bedürftige.
1C cr  Mmstadt . (Wieder in Nummer „ Sicher “ .) Der

'Je Schreiner Poth aus Berlin , der im Landeszuchd
Aarienschloß wegen Spionage Strafe verbüßte , ent-

M 5 . November und konnte jetzt beim Ueberschreiten
.wsch-französischen Grenze bei Zweibrücken festgenommen

Poth , der bei seiner Flucht in Gefangenenkleidung
,,Mg bei seiner Festnahme Zivilkleidung und hatte ein
Fahrrad Nr . 122 917 . Da Poth bei seiner Festnahme
-^ Dietriche , eine Stahlblechzange und eine Flickschere
Mt anzunehmen , daß er sich die Kleidungsstücke und

, , isi> ? >)rrad auf strafbare Weise verschafft hat . Das Landes-
halt , >u ' ‘,ut ‘"Ipoltseiamt Darmstadt interessiert sich dafür,
ich Jlini^

veißen HÄz.
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Antlitz &
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Die ins Ninderlcistuiigsbuch eingetragenen und unter
amtlicher Kontrolle stehenden Milchkühe setzen sich aus den
leistungsfähigsten Tieren der deutschen Rindviehzucht zusammen.
Die Siegerin unter ihnen im Wettstreit um den höchsten Jahres¬
ertrag hält gleichzeitig den deutschen Leistungsrekord . Zur Zeit
erregt die Nekordkuh „Brosche " von der KöniLsberacr Herd-

Berlin,  27 . Nov . Die Meldung des Londoner Korrespon¬
denten der „ New Aork Times " , daß Deutschland beabsichtige,
Anfang des nächsten Jahres ein Moratorium nachzusnchcn und
daß Rcichsanßenminister Dr . Cnrtins diese Absicht den Bot¬
schaftern der Reparationsgläubkgermächte mittcilen wolle , ent¬
behrt , wie wir von zuständiger Seite hören , jeder Grundlage.

Mißfallen des Reichspräsidenten über die Stahlhelm -Romreise

Berlin , 27 . Nov . Reichspräsident von Hindenburg hat in
seiner Eigenschaft als Ehrenmitglied des Stahlhelms , wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , der Leitung des Stahlhelms
fein Mißfallen über die Vorkommnisse anläßlich der Rom-
Reise einer Stahlhelmgruppe ausgesprochen . — Die Stahl¬
helmabordnung hatte bekanntlich Mussolini das Stahlhelm-
abzcichcn überreicht.

Dr . Horion beim Reichspräsidenten.

Berlin , 27 . Nov . Der Reichspräsident empfing den Landes¬
hauptmann der Rheinprovinz Dr . Horion . Dr . Horion überreichte
dem Reichspräsidenten zur Erinnerung an die diesjährigen
beiden Nheinlandbesuchc das neuerschicnene Prachtwerk von
Paul Clemen : „Die Monumcntalmalereien der Rheinlande " .

Mysteriöser Aaubübersall in Kastei.
Der Ueberfallene am Schlaganfall gestorben . — 6000 Mk . fehlen.

Der 60jährigc Kaufmann August Butterweck  aus der
Kölnischen Straße in Kassel  ging im Auftrag eines Dritten
zur 5t'reditbank in der Spohrstraße , um 8000 Mk . abzuholcn.
Er erhielt auch das Geld in 50 - und 100 -Mark -Scheirren . Er
verließ damit die Bank , kehrte aber nach kurzer Zeit wieder
zurück und teilte dem Beamten am Kassenschalter in aufgeregten
Worten mit , daß die ihm soeben ausgezahlten 8000 Mark ge¬
stohlen worden seien . Butterweck verlangte dann nach der
Toilette und hielt sich später bis zum Eintreffen der Droschke,
die ihn nach Hause bringen sollte , in der Bank auf . Er gab an,
daß ihn ein kleiner Mann mit hellem Anzug nach Verlassen des
Schalterraums auf der Treppe zum Ausgang mit der Hand
auf den Kopf geschlagen habe , worauf er hingefallen sei. Eine
Frau habe sich dann um ihn bemüht . Die 8000 Tlt  hätten
gefehlt . Auf mehr könne er sich nicht besinnen.

Sofort erschien die Kriminalpolizei , der Butterweck die¬
selben Angaben machte . B . fuhr hierauf mit der Kraftdroschke
nach Hause . Beim Einstcigrn in die Droschke verlor er ein
Päckchen Geldscheine <1000 Mk .) , wofür er die Erklärung ab¬
gab , daß er dieses Päckchen in seiner Ledertaschc nicht habe
untcrbringen könne » . Weitere 1000 Mark wurden später in der
Bank am Schreibpnlt im Vorraum zu den Kassenschaltern ge¬
funden . Die Ledertaschc fand sich gleichfalls wieder ; sie lag am
Eingang zur Toilette . Zu Hause verschlimmerte sich das Be¬
finden des Butterweck , obwohl äußere Verletzungen an ihm nicht
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festzustellen waren . Die Angehörige » holten einen Arzt herbei,
unter dessen Händen Butterweck nach kurzer Zeit starb . Er hatte
einen Schlaganfall erhalten . Von dem Geld fehlen also noch
6000 Mark . „

Eine Untersuchung ist eingeleitet . Die Kriminalpolizei sucht
nun die Frau , die den Butterweck nach dessen Aussagen auf der
Treppe liegen sah und sich zuerst um ihn bemühte.

Liebenswilrdige Verkehrspolizei.
Höfliche Ermahnungen statt Strafen in — Leipzig.

Da das Parken der Kraftfahrzeuge am Leipziger
Gewandhaus  während der Konzerte zu Verkehrsstörungen
geführt hat , wurde eine neue Verkehrsregelung
getroffen . Um vor allem auswärtige Besucher auf die Neurege¬
lung hinzuweisen , hat sich das Polizeipräsidium zu einer ebenso
neuartigen wie begrüßenswerten Art der Ermahnungzum
Einhalten der polizeilichen Vorschriften  ent¬
schlossen. Alle Herrenfahrer , die ihren Wagen nicht vorschrifts¬
mäßig geparkt haben , finden bei ihrer Rückkehr auf dem Führer¬
sitz, oder sichtbar am Wagen befestigt , ein Schreiben folgenden
Inhalts:

„An die Herren Krastfahrzeugbesitzer und -führcr , zur ge¬
fällige » Beachtung ! Die An - und Abfahrt sowie das Ausstellen
der Fahrzeuge der Gewnndhausbcsucher ist neu geregelt . Heute
wurde festgestellt , daß Ihr Fahrzeug an dieser Stelle dem Ver¬
bote zuwider aufgestellt war . A »rs umstehender Skizze wollen
Sie die vorgesehenen Parkmöglichkciten ersehen . Falls Sie hieran
noch Auskunft wünschen , bleibt anheimgestellt , unter Ruf 72321
— Hausanschluß 257 — bei der Verkchrsabteilung anzufrage ».

Polizeipräsidium Leipzig . Verkehrsabteilung ."

Dem Vernehmen nach hat diese Art der Zurechtweisung
bereits nach ihrer ersten Anwendung so ausgezeichnete Frücht«
gezeitigt und der Verkehrsabteilung des Leipziger Polizeipräsi¬
diums so viel Sympathiekundgebungen der betreffenden Kraft¬
fahrer eingebracht , daß eine Anwendung des gleichen Verfahrens
auch bei allen anderen Gelegenheiten erfolgen soll. Diese Maß¬
nahme ist auch für andere Großstädte empfehlenswert , die sich
infolge der zunehmenden Schwierigkeiten in der Verkehrsabwick.
lung zur Einführung neuer Verkehrsvorschriften gezwungen
sehen.

MWkWgrm«
Donnerstag , 27. November . 7.30 : Frühkonzert auf Schallplatten.
12.20 : Schallplattcn -Konzert (leichte Unterhaltungsmusik ) . —

15.00 (Von Hamburg ) : Stunde der Jugend . — 16.00 : Nachmittags»
konzert des Rundfunkorchesters . — 18,05 : Zeitfragen . — 18.30 : Eine
Viertelstunde Deutsch . — 19.05 : Französischer Sprachunterricht . —
19 30 : Unterhaltungskonzert des Rundfunkorchesters . — 20.00
(Trier ) : Der Trierer Dom . — 21.00 : Schwäbische Komponisten.
— 23 .00 (Cafö Olgabau . Stuttgart ! : Unterbaltiinaskonzert.

Freitag , 28 . November . 7.30 : Frühkonzert auf Schallplatte ». —»
12 20 : Schallplatten -Konzert . — 15.00 : Auswertung der Darbie¬
tungen des Schulfunks . — 15.25 : Bietet das Handwerk noch Fort-
kommensmöglichkeit ?" — 16.00 : Konzert des Rundfunkorchesters.
— 18.35 : Acrztcvortrag . — 19.05 : Schulzeugnisse . — 19.30 (AuS
dem Großen Haus der Württembergischen Landesthcater Stutt¬
gart ) : Die Zauberflöte . — 23 .00 : Unterhaltungskonzert des Rund¬
funkorchesters.

Samstag , 29. November . 7.30 (Gießen ) : Militär -Konzert deS
Musikkorps des 1. Hess. Grcnadter -Bataillons 15 . Jnf .-Reg Gießen.
— 10.20 : Schulfunk . - Französisch . - 12.20 : Schallplatten -Konzert
!(Hciteres Wochenende ) . — 14.30 : Stunde der Jugend . — 16.00:
Rachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 16.30 (Freiburg ) :
Operettenprobe der Operette : Viktoria und ihr Husar . — 17.00
Wrivathaus in Stuttgart ) : Alte Hausmusik . — 17.45 : Wirtschafts-
Meldungen . — 18.05 : Kleinste wirksame Substanzmengen im Körper-
haushalt . — 18.35 : Stunde der Arbeit : Von der englischen Gewerk
schaftsbewcgung . — 19.05 : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30
(Von Berlin ) : Zcitbcricht . „Die Eröffnung des französischen Par¬
laments " . — 20.00 : Vokal -Ensemble Ludwig Heß . — 21.00 (Auf
den Deutschlandscnder ) : Probe ! — 22.20—24 .00 (Von Budapest ) :
Zlgeunermusik.

. 0 . T5 50gr . Paket

kakao Schokoladen Gibäck

KAfFEE-GESCHÄfT
FILIALE IN  RÖSSELSHEIM  BAHNHOFSTRASSE 25



Kaffel, 27. Nov. Zwischen den in der Nähe von Kassel
liegenden hessischen Orten Dorla und Gudcnsbcrg sanoen Land¬
arbeiter ein junges Mädchen mit durchschnittener Kehle an
einem Baumstamm liegend auf. Sie verständigten sofort die
Kasseler Kriminalpolizei. Die eingeleiteten Ermittlungen er¬
gaben, daß es sich bei der Toten um die 17jährige Elisabeth
Schmidt  aus Dorla handelt, die mit einem Gutsschweizer
«ls dem benachbarten Dorf Deute ein Liebesverhältnis unter¬
hielt . Als der Gutsschweizerals Täter festgenommen werden
sollte, fand man ihn in einer Scheune seines Heimatdorfes er¬
hängt auf. Das Liebespaar hatte die letzten zwei Abende aus
der Kirmes in Dorla verbracht, wo cs anscheinend zu Zwistig¬
keiten zwischen ihnen gekommen ist, in deren Verlauf dann der
Gutsschweizer der Schmidt die Kehle durchschnitten uad sich
dann selbst erhängt hat

O! Schweres Erdbeben in Japan . Die etwa 70 Kilometer
südwestlich von Tokio  gelegene Stadt Mischima auf der Halb¬
insel Zsu ist von einem schweren Erdbeben hciingesucbt worden
Etwa 900 Personen sollen getötet oder verletzt worden sein
Bisher sind 15 Leichen geborgen. Rach dem Erdbeben brachen
Brände aus . Die Lalbiniel Aiu war in der lebten Leit bereits

mehrmals der Schauplatz schwerer Erderschütterungen. Va^
Erdbeben begann um 4.03 Uhr und dauert ungefähr 10 Minu¬
ten. Infolge Störung der Verbindungen fehlen Einzelheiten,
doch scheint es, daß großer Schaden in Mischima selbst und
auch in der ocnachbarten Stadt Numasu sowie benachbarten
Dörfern angerichtet worden ist. Die Zahl der Todesopfer wird
auf 200 geschätzt, diejenige der Verletzten übersteigt 1000. Ucber-
all haben Brände die Schäden der Erdstöße noch vermeĥ .
Die Orte, die am meisten gelitten haben, sind Mischoma, Nu-
masu, Nagako, Jto und Atami. Die Sommerstation Hakonen-
atschi, die 1923 bereits zerstört worden war, wurde von neuciu
dem Erdboden gleichgeinacht.

Vilbel (Einbruch in das Amtsgericht .) Dar
hiesige Amtsgcrichtsgebäude wurde in der Nacht von Ein¬
brechern heimgesucht, denen es gelang, den Kassenschrank auf-,
zrbrechen. Den Einbrechern sielen Bargeld und eine Anzahl
Eerichtskostenmarkenin die Hände. Es gelang ihnen, den
Schauplatz ihrer nächtlichen Arbeit ungestört wieder zu oer-

CPa  murhfiti FnnTpirft tiftfh hillassen. Es wurden sogleich nach Feststellung der Tat di«
polizeilichen Ermittlungen ausgenommen.

-SS GESZKKS SWWLMM

In zwei Gehöften in Hochheim a. M . ist unt-
Rindoiehbestand die Maul - und Klauenseuche ausg--'
Der Durchgangsverkehr mit Klauenvieh ist gesperrt'

Am Mittwoch , den 3. Dezember 1930 nachmittag.
3 Uhr findet in der Riedschule Hierselbst die ,
ratungsstunde statt.

Flörsheim a. M ., den 26. November 1930 (
Der Bürgermeister : ^
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Eür die anläßlich unserer Silber-Hochzeit überwie¬
senen Glückwünsche und Geschenke sagen wir auf
diesem Wege allen unseren

herzlichsten Dank!
Joh . Petry und Frau Katharina

geb. Keiper
Flörsheim, den 27. November 1930

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7.30 Uhr 2. Seelenamt für Lorenz Nauheimer, 7.30 Uhr
Stiflungsamt Sakr. Bruderschaft

Samstag 7 Uhr hl. Messe für Eheleute Gerhard und Anna Maria
Hartmann, (Schwesternhaus), 7.30, Uhr 3. Seelenamt für
Nikolaus Kohl.

P. J. TONGER
P. J. TONGER

P.J. TONGER
E
N

Israel . Gottesdienstf. Flörsheim, Eddersheimn. Weilbach
Samstag , den 29. November 1930. Sabbat Wajeze

4.15 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchogebet
5.20 Uhr Sabatausgang

Gegen Röte der
und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die
schneeig-weiße, fettfreie Creme Ceodor , weiche den Händen und dem Gesicht
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame erwünscht ist. Lin
besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese matte Creme wundervoll
kühlend bei Juckreiz der Haut wir» und gleichzeiüg eine vorzügliche Unterlage
für Puder ist. Der nachhaltige Dust dieser Creme gleicht einem tausrisch
äepstücktenFrühlingsstrautz von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne
Jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut.
Preis der Tube (50 Pf . und 1 MI. Wirksam unterstützt durch LeodorLdel-
Eeise, 60 Pf . das Stück. In allen CHIorodont- Wer kaufe stellen zu haben.
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Gratisprospekte - Auswahlsendungen

P. J. TONGER
Köln a . Rh. / Am Hof 30 - 36
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Iller hat hie Ms qmm ??
Die Namen der Preisträger werden in Nr. 48 der
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die Freitag, 28 . Nov. erscheint, bekanntgegeben.
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